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Neue Bestellungen
auf den „Gesellschafter" (Auflage 2600) für
den Monat

Dezember--------
werden hier in der Expedition und von den Aus¬
trägerinnen, auswärts von den Postämtern, Post-
agentnren und Postboten angenommen.

Preis hier in der Stadt 33
auswärts per Post: im Nachbarortsverkehr 45
im sonstigen Württemberg 50 im übrigen
Deutschland 55

Am1 Dezember bringt der „Gesellschafter"
im Feuilleton einen hübschen Beitrag der beliebten
SchwarzwalderzählerinA. Supper : „Vater
«nd Sohn" oder„s' Frieders Michel und s'
Frieders Michels Bue".

Alle Abonnenten des „Gesellschafter"
erhalten im Laufe des 4. Quartals einen in zwei
Farben gedruckten

Wandkalender für 1908
mit Postporto- und Telephon-Tarif und Marktver¬
zeichnis««entgeltlich.

Bekanirturachnrifl.
Am Donnerstag , denS. Dezember 1907, uach-

mitttags1'/» Uhr findet in Horb im Gasthof zum Bären
eine ordentliche Bezirksversammlnug der Norddeut¬
sche« Hagelverficherungsgesellschafta. G. statt.

Tagesordnung:
1. Mitteilung und Besprechung des vorläufigen Geschäfts¬

berichts der Direktion mit besonderer Berücksichtigung
folgender Gesichtspunkte:
n. Grundsätze für Bemessung der Vorprämien und

Mitteilung über deren jetzigen Höhestand;!
b. Verwaltungskosten;
e, Einfluß der süddeutschen Vertragsstaaten— Würt¬

temberg, Baden und Elsaß-Lothruigen— auf das
Gesamtgeschäft;

2. Berichterstattung über die Beschlüsse der Generalver¬
sammlung vom 12. Februar 1907.

3. Begutachtung der Rabattbestimmungenin § 32 der
Vers.-Bed. (für Schadenfreiheit) und8 33 (für mehr¬
jährige Versicherung) behufs Gewinnung von Material
für den Verwaltungsrat und die Redaktionskommission;

4. Wahl von Schätzern;
5. Wahl eines Delegierten und zweier Stellvertreter;
6. Sonstige Besprechungen.

Die Herren Bezirksvcrtreter und Landwirte werden
zu zahlreichem Besuch der Versammlung aufgefordert.

Nagold, 27. Nov. 1907. jK. Oberamt. Ritter.
A» die Gemeindekollegieu.

In 8 91 der Vollz.-Verf. zur Gdeordng. v. 6. Oktbr.
d. Js . Reg.-Bl. S . 433 ff., wird der Gehaltsrahmen für
die Ortsvorsteher in Gemeinden bis zu 10 000 Einwohnern
gegenüber den seitherigen Bestimmungen wesentlich anders
bemessen.

Die Gemeindekollegie« werden hiemit beauftragt,
über die Neuregelung der Gehaltsbezüge der Orts¬
vorsteher auf der Grundlage der neuen Bestimmungen
mit Wirkung vom 1. Dezbr. d. Js . an Beschluß
z« fasse«.

Bemerkt wird, daß für die Feststellung des Gehalts
das Ergebnis der letzten allgemeinen Volkszählung maß-
sebend ist und daß bei der Gehaltsregelung Vorrückung
nach Dlenstaltersstllfen vorgesehen werden kann, sowie daß
tu den Beschluffen genau anzugeben«ist, welche Gebühren
dem Ortsvorsteher verbleiben sollen und ob in dem Gehalt
die Belohnungen des Ortsvorstehers in seiner Eigenschaft als
Standesbeamter, als Beamter der Ortsbehörde für die
Arbeiterverstcherung und als Beamter der Gemeindebehörde
für die Einkommensteuer iu den einheitlichen Gehalt eiube-
zogen sein sollen.

Zu beachten ist. daß eine Entschädigung für Schreib¬
materialien künftig nicht mehr in Frage kommt, daß viel¬

mehr die Kosten für Kanzleiaufwand von der Gemeindekaffe
zu tragen find.

Einer Vollzugsauzeige mittelst Vorlage eines Pro¬
tokollauszugs wird bis 31. Dezemberd. Js . entgegengeseheu.

Nagold, den 28. Nov. 1907.K. Oberamt. Ritter.
De« Tchultheisteuämtern

gehen mit nächster Post auf Ansuchen des Württ. Landes-
feuerwehrausschuffes Fragebogen über de» Staub des
Feuerlöschwesensi« den Gemeinde« mit dem Auf¬
trag zu, diese Fragebogen möglichst gründlich auszufüllen
und in möglichster Bälde anher wieder vorzulegen.

Diejenigen Feuerwehren, welche noch nicht dem Württ.
Landesverbände angehören, werden zum Beitritt zu diesem
Verband veranlaßt. Die Mitgliedschaft ist für jede Feuer¬
wehr von großem Nutzen, weil diese dadurch die Berechtig¬
ung erhält, die Landesversammlungen und Delegiertentage
zu besuchen, an den Beratungen teilzunehmen und sich jeder¬
zeit bet dem Landesausschuß über alle das Feuerlöschwesen
berührenden Fragen Aufklärung und Belehrunggeben zu lasse».

Der jährliche Beitrag zur Verbandskasse beträgt für
Gemeinden bis zu 3000 Einwohnern1 -6, von 3000 bis
10000 Einwohnern2

Das große, prachtvolle Ehrendiplom des Landesfeuer-
wehrausschuffes wird nur an Mitglieder der Verbandwehren
verliehen.

Nagold, den 28. Nov. 1907.K. Oberamt. Ritter.
Die Gemeindebehörde« und Obstbanmbefitzer

werdm aufgefordert, die junge« Obstbänme, insbesondere
auf deu Allmanden und an den Straßen, zum Schutz gegen
Wildfraß unverwetlt so einbiude« zu lassen, daß sie vom
Wilde nicht benagt werden können, auch soweit eS noch nicht
geschehen ist, die Obstbäume mit einem lehmhaltigen Kalk¬
anstrich zu versehen und an zweckdienliche Baumstützen
gut auzubiudeu, sowie gehörig zu düngen.

Die Schultheißenämter wollen vorstehendes in ihren
Gemeinden auf ortsübliche Weise bekannt mache».

Nagold, den 28. Nov. 1907.
__ K. Oberamt. Ritt er.

Bekanntmachung,
betr. de» einjährig-freiwilligen Militärdienst.

Diejenigen im Jahre 1888 geborenen jungen Leute,
welche im Besitze gültiger(Schul-)Zeugniffe über die wissen¬
schaftliche Befähigung für den einjährig-freiwilligen Dienst
sich befinden und die Berechtigung zum einjährig-freiwillige«
Militärdienst erwerben wollen, werden darauf aufmerksam
gemacht, daß die Gesuche um Erteilung des Berechtigungs¬
scheines zu« einjährig-freiwillige« Dteast alsbald««d späte«
trsteuS bis zu« 1. Februar 1908 unter Beifügung der in
8 89 Ziff. 4, 11t. s,—6 bezw. Ziff. 5 11t 8 der deutschen
Wehrordnung(s. Regierungsblatt für das Königreich Würt¬
temberg vom Jahr 1901 Seite 275 und ff.) vorgeschriebenen
Papiere, nämlich

u) eines staudesamtliche« GeburtSzeuguiffrS,
b) der nach Muster 178 zu 8 89 der deutschen Wehr¬

ordnung erteilten Ewwilligungskrklärlirg des gesetz¬
lichen Vertreters,

e) eines UubescholteuheitSzeuguisseS(d. h. Leumundszeug¬
nisses vom Gebmts- und Aufenthaltsort),

ä) deS(Schul) Zeugnisse» über die wissenschaftliche Be¬
fähigung für dm eiujiihrig-fceiwilligm Dieust,

bei der Kg!. Württ. Prüfungskommission für Eiujährig-
Freiwillige tn LsdwigSdurg(Adresse: Kanzlei derK. Kreis¬
regierung) schriftlich einzureichen sind.

Im übrigen wird auf die Bekanntmachung derK.Württ.
Prüfungskommission für Einjährig-Freiwillige vom 15. Nov.
1907(StaatSauzeiger Nr. 278, Beilage) hingewiesen, worin
das Nähere über die gedachte Berechtigung, ihre Nachsuch-
ung und den dabei zu führenden Nachweis enthalten isi.

Nagold, den 28. Nov. 1907.
K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung.
Es wird hiemit zur öffentliche« Kenntnis gebracht, daß

von der gestern stattgehabten Amtsversammlung nach der
neuen Bezirksordnung zum Bezirksrat gewählt worden find:

I. aus den Mitgliedern der Amtsversammlung:
1. Stadtschultheiß Brodbeck in Nagold
2. „ Welker „ Altensteig
3. „ Krauß „ Haiterbach

und als Stellvertreter:
1. Schultheiß Schumacher in Oberschwandorf
2. „ Kern „ Gültlingen

II. aus den sonstigen Bezirksangehörigen:

1. Stadtpfleger Iraner in Wildberg
2. Elektrtzitätswerkbefitzer Wohlbold iu Nagold
3. Hirschwirt und Oekouom Kleiner iu Ebhauseu

und als Stellvertreter:
1. Fabrikant Schickhardt in Ebhauseu
2. Mühlebesitzer Faißt tu Altensieig-St.

Als Schriftführer für de« Bezirksrat uud die
Amtsversammlung wurde Oberamtssekretär Vollmer uud
als dessen Stellvertreter Oberamtssparkasfier Gaffer iu
Nagold gewählt.

Nagold, dm 28. No». 1907.K. Oberamt. Ritter.

Die Mereinsgesetzvorlage.
Der „Entwurf eines Vereiusgesetzes", der am Eröff¬

nungstage dem Reichstage zugegangen war, ist am Montag
im Reichstage zur Verteilung gelaugt. Vom ihm gilt bis
zu einem gewissen Grade, was die Kommentatoren von deu
jeweiligen Thronreden zu behaupten pflegen: er bringt
nach allem, was schon inzwischen bekannt geworden iß,
kaum noch Ueberraschungeu. Wir haben von den Parla¬
mentariern, mit denen der Kanzler oder sein Stellvertreter
über das Reichsvereinsgesetz gesprochen hatte, bereits mehr¬
fach gehört: Der Entwurf sei so gehalten, daß der Libe¬
ralismus bei ihm bestehen könne. Das Urteil wird man
im allgemeinen auch angesichts des non vorliegenden Wort¬
lauts nicht zu ändern brauchen. Die einengenden Ausnah¬
men, die dem heutigen Stand der Erwerbstätigkeit wider¬
sprechen, werde» aufgehoben: alle Reichsangehörigeu, auch
Jugendliche uud Frauen, haben künftighin das Recht, Ver¬
eine zu bilden uud sich zu versammeln. Die Verpflichtung
zur Einreichung der Mitgliederverzeichniffe wird aufge¬
hoben; bei Versammlungen, die in geschloffenen Räumen
stattfinden, braucht die Genehmigung nicht mehr eiugeholt
zu werden und selbst auf die Anzeigepflicht soll unter Um¬
ständen verzichtet werden können. Das und noch manches
andere find gegenüber den bisherigen Zuständen—nament¬
lich soweit Preußen in Betracht kommt— unzweifelhaft
erhebliche Verbesserungen. Ueber alle diese Dinge wird man
sich denn wohl auch ohne besondere Weiterungen einigen.
Die Schwierigkeiten werden, worauf wir schon mehrfach
hingewiesen, sich wohl erst bei der Sprachenfrage erheben.
ES wird verordnet, daß die Verhandlungen in öffeuütchen
Versammlungen iu deutscher Sprache zu führen feien; es
wird ferner bestimmt, daß vom Versammlungsleiter unter
Umständen die Auflösung einer Versammlung verlangt
werden könne, falls ein Redner in ihr verbotswidrig sich
einer ntchtdeutschen Sprache bediene; aber es wird gleich¬
zeitig sttpuliert: „Ausnahmen find mit Genehmigung der
Landeszentralbehörde zulässig."

Dieser Satz wird unseres Erachtens so auszubaueu
und mit solchen Garantien zu umgeben sein, daß die Mög¬
lichkeit von Härten, von Hebelgriffen des nicht zu Unrecht
wenig beliebten, „diskretionären Ermessens" ausgeschlossen
werden. Die Begründung gibt sich sicherlich Mühe, der¬
gleichen Besorgnisse von vornherein auszuräumen. Da heißt
es unter anderem:

„Um den Schwierigkeiten zu begegnen, die sich aus dem
Verbot des Gebrauchs einer fremden Sprache in öffentlichen
Versammlungen im einzelnen ergeben können, ist den Landes¬
zentralbehörden die Befugnis Vorbehalten, Ausnahmen zu
gestatten. Sie werden hierbei auch durch Erlaß allgemeiner
Bestimmungen Vorsorge zu treffen haben, daß die Fälle, iu
denen das Verbot über das Bedürfnis hinausgehen würde,
nach Tunlichkeit von vornherein ausgeschieden werden. Des¬
gleichen wird darauf Bedacht zu nehmen sein, daß sich die
Teilnehmer au internationalen Kongressen, insonderheit zu
wissenschaftlichen künstlerischen und dergleichen Zwecken, aber
auch darüber hinaus, an dem Gebrauch fremder Sprache«
in keiner Weise gehindert sehen."

Uns möchte scheinen, daß auf solcher Basis sich wohl
eine Formulierung finden lassen dürste, die die Rechte des
Deutschtums im allgemeinen und die des preußischen Staates
im besondern wahrt und dabei doch auch die Ansprüche
unserer polnischen Mitbürger nicht unberücksichtigt läßt.

Notitifche HleSerficht.
Die Lage in Portugal wird allgemein als ernst

bezeichnet, obwohl die Regierung durch amtliche Erklärungen
alle beunruhigenden Meldungen als nicht den Tatsachen ent¬
sprechend bezeichnet. Mit diesen Dementis ist allerdings
auch nicht ein königliches Dekret in Einklang zu bringen,
das anordnet, daß alle politischen Vergehen nach dem sum¬
marischen Verfahren beurteilt werdm sollen, das für anarch«



istischeBerbreckeu vorgegangen ist. Sie werden einem beson¬
deren Gerichtshof überwiesen. Der zum Präsidenten dieses
SondergerichtshofeS ausersehene Lissabon» Untersuchungs¬
richter hat seinen Abschied eingereicht. Die Oppositionsparteien
verhandeln seit einigen Lagen über die zu ergreifenden Schritte.
Eine Einigung ist noch nickt erzielt, da, wie man berichtet,
eine Verständigung über die künftige Staatsform nicht zu
erzielen ist,

Die neueste« Meldungen aus Marokko berichten
über Mederlagen Mulay HafidS. Ein zu Abdul Afis halt¬
ender Stamm bemächtigte sich der Kasbah Settat, die bisher
vem Kaid Elamarati, einem entschiedenen Parteigänger HafidS,
besetzt gehalten worden war. Mulay Raschid hat Sidi Atffa
verlassen, nm nach Marakesch zu gehen. Der bei Sidi Aiffa
verbliebene Rest der Macht Mulay Hafids mindert sich täglich
durch Desertion. — Ueber die Kämpfe zwischen den franzö¬
sischen Truppen mit den Beni Snafsen-Leuten wird gemeldet,
daß die Lage an der algerisch-marokkanischen Grenze recht
ernst erscheine und wahrscheinlich ein Aufstand zu befürchten
sei. Die Stämme, gegen welche die französischen Lruppen
vorzugeheu haben, seien viel wilder und kriegerischer, als die im
Gebiet von Casablanca. Die Regierung werde alles aufbteten
müssen, um den Aufstand im Keim zu ersticken. —Im letzten
französischen Ministerrat bezeichnet Pichon die allgemeine
Lage in den marokkanischen Häfen als befriedigend. Die
Autorität Abdul AfiS nehme überall zu. Die Verhandlungen
mit den Mächten über die international zu lösenden Fragen
nehmen einen befriedigenden Verlauf.

I « der selbständig gewordene« Orauje-River-
Kolouie ist folgendes Ministerium gebildet worden: Pre¬
mierminister und Kolouialsekretär Fischer; Attorneygeneral
und Direktor des Erziehungswesens General Hertzog, Schatz-
minister vr . Ramsbottom, Minister der öffentlichen Arbeiten
und der LandesminenC. Wessels, Ackerbaudirektor General
Christian Dewet.

Die Bereinigte« Staate« vo« Nordamerika
stellen Mittel bereit für die Beschaffung eines oder mehrerer
lenkbarer Luftschiffe sowie für den Ankauf einer drahtlosen
Telephomeeiurichtung durch den Chef des Sigvalwesens der
Armee.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin, 27. Nov.
Die Errichtung von Stiftungen aus dem Nachlaß des

Malers Gustav Müller wird genehmigt.
Gesetz,eutwurs über den Versicherungsvertrag.
Wellstein(Ztr.) beantragt nochmalige kommissarische

Beratung und wünscht dabei die Wiederaufnahme der jetzt
fehlenden und von der früheren Kommission eingefügten Vor¬
schrift, daß beim Ableben des Versicherten infolge Duells
der Versicherer von jeder Verbindlichkeit befreit sei.

Dr. Heinde(uatl.) begrüßt die Vorlage als Jurist,
well sie eine Lücke im Bürgerlichen Gesetzbuch ausfülle,
ferner vom sozialen Gesichtspunkte aus, weil endlich die
Familie sicher gestellt wird und weil zu Gunsten der Ver¬
sicherungsnehmer die Vertragsfretheit eingeschränkt werde.
Unerläßlich sei aber, daß die öffentlichen Versicherungsan¬
stalten, auch wenn sie den Bestimmungen dieses Gesetzes
nicht unterworfen würden, dennoch gezwungen oder veran¬
laßt würden, ihre Verficherungsbedingungen mit den in der
Vorlage für die Privatunternehmuugen vorgeschriebenen in
Einklang zu bringen. Weiter wünsche er die Ausnahme¬
bestimmung(8 169) über den Selbstmord zu streichen.

Die Vorlage geht an eine Kommission von 21 Mit¬
gliedern. — Gesetzentwurf über die Sicherung der
Bauhandwerkersorderungen

Staatssekretär Nieberding: Es handle sich hier um
eine juristisch und wirtschaftlich gleich schwere Materie. Da¬
mit nicht das Gesetz zu Härten führe, haben wir drei Kau-
telen vorgesehen: Zunächst soll verhindert werden, daß die
Bestimmungen dieses Gesetzes da Anwendung finden, wo
nicht ein ganz dringendes Bedürfnis dafür vorhanden ist.
Die Entscheidung darüber kann nur von den Landesbehörden
getroffen werden. Deshalb ist vorgesehen, daß es den
Landesregierungen überlassen sei, mit bezüglichenAnordnungen
vorzugehen. Zweitens soll das Gesetz beschränkt bleiben auf
Neubauten; auf bloße Reparaturbauten soll es keine An¬
wendung finden. Endlich wollen wir, daß große Kapi¬
talisten, die tu der Lage und gesonnm find, unter allen
Umständen den Forderungen der Bauhandwerker gerecht zu
werden, ohne Beengung durch die Bestimmung dieses Ge¬
setzes mit Bauten vorzugehen vermögen. Wir glauben an¬
gesichts solcher Kautelen, daß auch das hohe HauS dem Ge¬
setz wird zusttmmen könnend

Dr . Junck (natl.) begrüßt es, daß das Gesetz sich
jeden Eingriff in die auf den Bau vorher eingetragenen
Hypotheken enthält.

Maier-Kaufbeuren(Ztr.) stimmt namens seiner
Freunde dem Grundgedanken des Gesetzes zu. Dem Bau¬
schwindel müsse ein Ende gemacht werden. Nötig sei auch
der Schutz der Bauarbeiter und Baulieferanten.

Kämpf (frs. Vp.): Seine Freunde stehen diesem Ge¬
setzentwurf skeptisch gegenüber. Bedenklich an der Vorlage
sei, daß durch deren ganze Tendenz das Baugeschäst immer
mehr in die Hände der großen kapitalkräftigen Uuterneh-
wer gelangen dürfte.

Auch Dove (frs. Vg.) rügt die Mängel des Gesetzes
und betont dabei die laue Vertretung des Entwurfs vom
Bundesratstische aus.

Nach weiterer Debatte geht die Vorlage au eine be¬
sondere Kommission. — Morgen erste Lesung des Etats.

Gages -Meuigkeiten.
Aus Etadt und Saud.

Ragow . 3S. November.
* Bo « Nathans . Verlesen wird das vom Stadt¬

bauamt gefertigte Protokoll über die,Brückenübernahme. —
Auf ein Gesuch von Küfer Gutekunft wird dessen Waffer-
zins für das Geschäft von jährlich 10^ aus6 ^ herab¬
gesetzt; einem Gesuch von Ziegeleibesttzer Rauser wegen
Fuhrlohnaufbesserung wird nicht entsprochen, da er auf be¬
stimmte Zell Akkord eingegangeu hat. — Mitgeteilt wird,
daß vom5. Sept. bis 14. Nov. 17433 tote Feldmäuse ab¬
geliefert und dafür 174^ 33 ausbezahlt wurden, ferner
daß auS Nadelholzstockholz2 ^ 86 pro Rm., aus ge¬
bundenem Nadelreisach 12 ^ 40 pro 100 Stück erlöst
wurden, die forchenen Putzreishaufen erzielten über den
Anschlag. — Publiziert werden die Rechnungen der Stadt¬
pflege, der Armenpflege, der Wald-, Feuerlösch-, Wasser-
leitungs- und Fortbildungsschulkaffe pro 1905/06. Damit
ist die öffentliche Sitzung geschlossen.

r. Postsache. In Abänderung einer früheren
Bekanntgabe wird die Frist zur Verwendung von Formu¬
laren zu Zollinhaltserklärungen auf durscheinendem Papier bis
Ende Juni 1908 verlängert. Vom 1. Juli ab dürfen
solche Formulare nicht mehr benützt werden. Den Post¬
anstalten wird es erneut zur Pflicht gemacht, nachdrücklich
darauf zu Hallen, daß die den Postsendungen nach dem
Auslande beizufügenden Zollinhaltserklärungen in allen
Ausfertigungen deutlich und leicht leserlich ausgefüllt sind;
Formulare mit undeutlicher Schrift dürfen nicht zugelassen
werden.

* Bo« Wetter. Endlich hat der langersehnte Regen
eingesetzt, aber immer noch nicht in genügender Weise. ES
sollte noch ausgiebiger regnen, so daß die Wafferläuse ge¬
schwellt und das Erdreich durchfeuchtet würde. Den unan¬
genehmen Schmutz besonders außerhalb Gitters läßt man
sich auf einige Zeit gerne gefallen, so er nachher durch eine
reine Schneedecke verhüllt werden dürfte. Die Trockenheit
war vielfach zur Kalamität geworden und wäre ihre Be¬
seitigung mit Freude zu begrüßen.

eine Reihe von Bedenken gegen den Antrag geltend. Zu¬
nächst müsse zwischen land- und forstwirtschaftlichen Arbeitern
einerseits und Dienstboten usw. andererseits unterschieden
werden. Für eine Ausdehnung bei den letzteren scheine ihm
kein Bedürfnis vorzuliegen. Eine früher aus einem anderen
Anlaß veranstaltete Enquete habe auch gezeigt, daß gegen
eine Ausdehnung der Versicherung bei den ersteren lebhafter
Widerstand vorhanden sei. Im übrigen sei eine Novelle
auf dem Gebiet der Reichsgesetzgebung in Aussicht und es
erscheine ihm deshalb nicht angezeigt, in dem gegenwärtigen
Augenblick im Wege der Landesgesetzbung vorzugehen. Abg.
Jmmendörfer (Bbd.) spricht sich gleichfalls gegen den An¬
trag aus, ebenso äußern die Abg. Sommer und Schmid-
Neresheim(Ztr.) Bedenken, desgleichen der Abg. Röder
(D.P.). Nach längerer Erörterung wird schließlich der An¬
trag mit 12 gegen3 Stimmen(der Sozialdemokratie) ab¬
gelehnt. Abg. Dr. Elsaß (BP.) stellt im Verlauf der
Beratungen den Antrag, 1) die reichsgesetzliche Kranken¬
versicherung auf die land- und forstwirtschaftlichen Arbeiter
auszudehnen, 2) die Krankenpflegeverficherungbei den Dienst¬
botenu. s. w. auf 26 Wochen auszudehnen. Die Ziffer 1)
dieses Antrags fand schließlich mit 14 gegen1 Stimme
(Enthaltung) Annahme, während Ziff. 2 mit 7 Ja , 4 Nein
und 4 Enthaltungen abgelehnt wurde. Nächste Sitzung
Freitag vormittag9 Uhr. Tagesordnunga) Uebernahme
der Fleischbeschaugebührenauf den Staat, b) Entschädigung
bei Maul- und Klauenseuche und Bekämpfung derselben.

r. Böblingen, 28. Nov. Gestern abend '/' 5 Uhr
eignete sich in Darmsheim, in demz. Z. eine rege Bau¬
tätigkeit herrscht, auf dem Auffüllplatz ein schwerer Unglücks¬
fall. Die beiden Arbeiter Hofmann von Sindel fingen und
Hartmann von Hattenhofen OA. Göppingen wurden durch
herabstürzende Erbmassen verschüttet. Hofmann wurde tot¬
gedrückt, der andere erlitt einen Schenkelbruch und wurde
schwer verletzt ins hiesige Bezirkskrankenhaus gebracht.

r. Friedrichshafen, 28. Nov. Vorgestern abend'/»II
Uhr wurde ein Einbruch in die Wechselstube am Hafen ver¬
sucht. Die Einbrecher waren ihrer Drei, wurden aber in¬
mitten ihrer Arbeit— sie waren eben daran das Schloß
auszuschneideu— von Grenzaufsehern vertrieben. Leider
konnten sie nicht erkannt und erwischt werden.

Inhalt des Regierungsblatts Nr. 4L vom SL. Rovbr.
Bekanntmachung des Justizministeriums , betr. die Sachverständigen¬
kammer für Werke der bildenden Künste und der Phologrsp -ie.
Bom iv Nov 1S07. — Bekanntmachung des Justizministeriums,
betr . Bestimmungen über die Zusammensetzung und den Geschäfts¬
betrieb der gewerblichen Lachvcrständigen-Berrine . Bom i b.Nov. 1S07.

Inhalt d«S ReichS-GesetzblaltS Rr. 46 vom 1L. Rov.
Verordnung, betr. die Uebertragung coburgischer Rechtssachen auf
daS ReichSgeritt . S . 741. — Beiordnung , brir die Pensionen und
die Fürsorge für die Hrnierbliebenen der ReichSbankbrawten T.
74». — AllerhöchsterErlaß , betr . die Anrechnung der Jahre 19VK
und 1906 als KriegSjahre auS Nn!aß von Gefechten und Krieg»-
zügen in Deutsch-Oftafrika und Kamerun. S . 742.

Gültliugen, 29. Novbr. In dem Bericht über die
Einweihung der renovierten Kirche muß es heißen: unter
Orgelspiel von Unterlehrer Schilling, nicht Seminar¬
lehrer. _

r. Neuenbürg, 28. Nov. Wie der „Enztäler" hört,
beabsichtigt die Stadt Stuttgart am nächsten Samstag den
aus Anlaß der Amts Versammlung hier versammelten Ortk-
vorstehern des Bezirks näheren Aufschluß über das Enztal-
wafferprojekt zu geben und die Grundzüge des geplanten
Unternehmens darlegen zu lassen. Zu der Versammlung
find auch die beteiligten Werkbefitzer des Enztal eingeladeu,
die sich bekanntlich gegen die geplante Stuttgarter Wasser¬
entnahme sträuben.

Tt«ttgart, 26.Nov. Ueber die Absichten desGrafen
Zppelin verlautet, daß das neue Luftschiff, das etwas
größer werden soll, als das letzte Modell, alsbald in Angriff
genommen wird. Das neue Modell wird mehrfache Ver¬
besserungen, so namentlich an der Steuerung erhalten, außer¬
dem einen für Nachtfahrten unentbehrlichen Scheinwerfer,
telephonische Verbindung der beiden Gondeln usw. Bei
künftigen Versuchsfahrten wird Graf Zeppelin für 2 Tage
Benzin mitnehmen; der Ballon soll aber so eingerichtet werden,
daß für 4tägige Dauerfahrten genügend Benzin mitgeführt
werden kann. Zunächst wird nun bei Manzell ein neues
Bureaugebäude erstellt, welches das aus 4 Ingenieuren, 3
Zeichnern und 42 Arbeitern bestehende Personal aufnehmen
soll.

r. Stuttgart , 27. Rov. Die Kommission für Gegen¬
stände der inneren Verwaltung hat heute mittag mit ihren
Sitzungen begonnen. Zunächst kam zur Verhandlung der
Antrag Mattutat „die kgl. Staatsregierung zu ersuchen,
den Ständen einen Gesetzentwurf voizulegen, auf Grund
dessen die landesgesetzliche Krankenpflegeverficherung aufge¬
hoben wird und die ihr seither unterstehenden Personenkreise
(Dienstboten, landwirtschaftliche Arbeiter, Lehrlinge, Heim¬
arbeiter usw.) der reichsgesetzlichen Krankenpflegeverficherung
unterstellt werden." Der Berichterstatter legt in eingehenden
Ausführungen dar, daß die Leistungen der Krankenpflege-
Versicherung unzulängliche seien und einen Vergleich mit den
reichsgesetzlichen Krankenkassen nicht aushalten. Es könne
sich nur fragen, ob der Unzulänglichkeit der Krankenpflege¬
versicherung durch eine weitere Ausgestaltung abgcholfen
werden könne. Er müsse aber diese Frage verneinen. Eine
Reform solle auf dem von ihm eingeschlagenen Wege er¬
folgen. Eine solche Regelung sei in einer Reihe von kleinen
Bundesstaaten durchgesührt. Die Interessenten seien mit
dieser vollständig zufrieden. Die von den Gegnern ange¬
führten Gründe seien nicht durchschlagend. Er beantrage,
die Kommission möge beschließen, den erwähnten Antrag
zur Annahme zu empfehlen. Ministerv. Ptschek macht

SrrichtSfasl.
Tübirrge«, 27. Nov. Strafkammer. Wegen Be¬

drohung, HausfriedensbruchsMd Sachbeschädigung verur¬
teilte das Schöffengericht Reutlingen den Pferdeschlächter
David Sättele in Eningrn zu1 Monat Gefängnis. Er
war beschuldigt, Sonntag 11. Aug. seine 61jähr. Mutter
Emilie Sättele mit dem Messer bedroht zu haben, er
schneide ihr deu Hals ab und ersteche sie, ferner am folgen¬
den Tag mit 2 Sensen deren Haustüre eingeschlagen und
mit einer Sense bewaffnet in deren Haus eingedrungen zu
fein. Als Grund gab er an. die Mutter habe ihm deu
Zutritt zum Hause, in dem er sein Vieh untergebracht habe,
verweigert, auch sei er etwas angetrunken gewesen und da
sei in ihm der Gedanke wieder wach geworden, daß seine
Tochter, die sich bei seiner Mutter befinde, dort keine rich¬
tige Erziehuug genieße. Gegen das Urteil legte der Ange¬
klagte Berufung ein und zu dessen Ungunsteu auch die
Amtsanwaltschaft, worauf die Strafe des Sättele auf 1
Monat und 15 Tage Gefängnis erhöht wurde unter Zu¬
scheidung der Kosten beider Instanzen.

Stuttgart, 27. Nov. Wegen eines in Cannstatt
stattgefundenen Zweikampfs mit tödlichen Waffen—
es handelte sich um eineBestimmungsmensur—bezw.
wegen Beihilfe hierzu hatten sich vor der Strafkammer4
Studierende der tierärztlichen Hochschule, 2 Korpsdiener,
sowie der Wirt und dessen Ehefrau zu verantworten. 2
Studenten erhielten die gesetzliche Mindeststrafe von3 Mon.
Festungshaft, die 2 anderen Studenten und die Korps¬
diener je 24 Tage und der Wirt 4 Wochen Festungshaft.
Die Wirtsfrau wurde freigesprochen.

Deutsches Reich.
Berlin, 27. November. Ueber die Entdeckung einer

Schriften- und Waffenniederlage russischer Sozial¬
revolutionäre in Berlin wird noch weiter berichtet: Das
Lager befand sich im Hause Pankstraße 32e des sozial¬
demokratischen Stadtverordneten Kerfin, dessen Wahl an-
gefochten und für ungültig erklärt wurde. Im Anschluß
an die kürzlich vorgenommene Untersuchung des Falles
Mtrski, in dem ein doppelter Koffer eine Rolle spielte, hatte
die Berliner Polizei Nachricht davon erhalten, daß in der
Pankstraße russische Terroristen verkehrten. Ihre Beobach¬
tungen ergaben, daß im Hause Pankstraße 32e, dessen Be¬
sitzer der „Genosse" Restaurateur Kerfin ist, außerordentlich
viel Russen ein- und ausgingcn. Die Polizei entdeckte im
Erdgeschoß des Hinterhauses ein großes Geheimlager der
russischen Sozialrevolutionäre. Zwei unbewohnte Zimmer,
deren Tür direkt auf den Flur mündete und durch em
großes Vorlegeschloß verschlossen war waren vollgestopft
mit terroristischer Literatur und Flugschriften. Be,onderS
auffallend waren aber zwei schwere Kisten, deren Inhalt
aus 15 schweren Parabellumpistoleu nebst Ersatzteilen, 3000
Spttzhohlgeschoffen und einem elektrischen Motor bestand,
der dazu dienen sollte, elektrische Fernzünder zur Sprengung
von Häusern und Brücken in Bewegung zu setzen. Außerdem
fand man zwei hemdenähnhnliche Tragbänder, die in die
Taschen eingenäht waren, deren Inhalt aus revolutionären
Schriften bestand, die aber auch zum Waffenschmuggel be¬
nutzt werden können. Das ganze Lager füllte zwei Möbel¬
wagen. Die Patronen sind vom 30. September 1907
datiert und stammen ebenso wie die Pistolen wahrscheinlich
aus. Karlsruhe. Nähere Daten über die Besitzer dieses



Lagers, die Genosse Kerfin nicht kennen will, dürste erst die
weitere Untersuchung ergeben.

Berlin , 28. Nov. Der früher am Kgl. Opernhaus
angestellt gewesene Varitonist Willy Frank, der wegen
Beleidigung und Erpressung(8 175) gegen den Kgl.
Generalintendantenv. Hülfen angeklagt war, und gegen
den kürzlich das Strafverfahren von der Staatsanwaltschaft
eingestellt wurde, ist heute von Kriminalbeamten nach einer
Irrenanstalt gebracht worden. —Gras Pückler-Kleint-
schirne befindet sich, der Täglichen Rundschau zufolge, in
der Irrenanstalt Dalldorf den Umständen nach wohl. Bei
der Einlieferung protestierte er natürlich, ergab sich aber
rasch in das vorläufig Unabänderliche. Von dem Ausspruch
der Dalldorfer Aerzte wird es abhängen, ob gegen den
Grafen das Verfahren wegen Entmündigung eingeleitet
werden soll.

Fürst Ealesbar» als Laklüger.
Berlin , 28. Nov. Wie verlautet hat Fürst Eulen¬

burg bei der Staatsanwaltschaft den Antrag gestellt, gegen
Justizrat Bernstein und Maximilian Harden die öf¬
fentliche Anklage wegen Beleidigung zu erheben. Die
Staatsanwaltschaft hat diesem Anträge Folge geleistet. Zu
Grunde gelegt wird die Tatsache, daß die beiden Beschul¬
digten in ihrem Plädoyer im Moltke-Harden-Prozeß mit
Bezug auf den Fürsten Eulenburg Ausdrücke gebrauchten,
die nach der Anficht der Anklagebehöide geeignet find, die
Ehre des Fürsten Eulenburg zu schädigen. (Mpst).

r. Karlsruhe , 28. Novbr. Die gesamte Nheinflotte
zählt gegenwärtig 10 334 Rheinschiffe mit 30675 Mann
Besatzung. Darunter befinden sich 1272 Dampfer mit
281 798 indizierten Pferdekräften und 9262 Segelschiffe
und Schleppkähne mit zusammen 3557666 Tonnen Lade¬
fähigkeit.

Stiftung für Buchhändler«ud Journalisten.
Eine Stiftung in Höhe von 50000 ^ hat die in Wies¬
baden verstorbene Frau Josephine Gals geb. Schwerin dem
Börsenveretn der Deutschen Buchhändler(Sitz Leipzig) als
„John Henry Schwerin-Stiftung" vermacht. Aus den jähr¬
lichen Zinsen sollen Buchhandlangsgehilfen und Journalisten
beiderlei Geschlechts, die das 50. Lebensjahr überschritten
haben und unverschuldet in Not geraten find, unterstütztwerden.

Singen 27. Nov. Eine Neuerung auf sozialem Ge¬
biete hat It. „S . Tgbl." die Firma Maggi eingeführt.
Jeder Arbeiter und jede Arbeiterin erhält jeden Monat
einen Tag frei, den er sich auswählen darf (nur Mon¬
tag und Samstag ausgenommen), und dazu erhält j.der
Arbeiter und jede Arbeiterin den freien Tag bezahlt.

Aus Kurheffe». Die religiöse Bewegung, die
im letzten Sommer hier so viel von sich reden machte,
'cheint nun neue Formen anzunehmen. So wird von der
We.ra geschrieben, daß sich die Sekte dort „Christlich srei-
stefeide Gemeinde" nenne und ihre Mitglieder in der Werra
rauft. Dabei muß der Täufling ein langes, weißes Ge¬
wand tragen und bis zu den Knien ins Wasser treten.
" Dresden, 27. Nov. Der Kaiser hat mit Kabinetts¬
ordre vom 27. Novbr. den General der Infanterie Grafen
Vitztum von Eckstädt, Kommandeur des 19. (2. königlich
sächsisches) Armeekorps von dieser Stellung enthoben und
auf Grund des Vorschlags des Königs den General der
Artilleriev. Kirchbach bisher Generalleutnant und Kom¬

mandeur der 32. Division, zum kommandierenden General
des 19. (2. königlich sächsisches) Armeekorps ernannt.

Leipzig, 25. Nov. Der als Mnsikoerleger wie als
Herausgeber unserer Klassiker in weiteren Kreisen bekannte
Berlagsbuchhändler und Buchdruckereikesttzer Max Hesse
ist gestern nach kurzem Krankenlager infolge einer Lungen¬
entzündung im Alter von nicht ganz 50 Jahren gestorben.
Seit etwa 3 Jahren war Max Hesse Vorsitzender des
Deutschen Buchdruckervereins, innerhalb dessen er auch fest
einer längeren Reihe von Jahren als Vorsitzender des
Tarifschiedsgerichts tätig war.

Hattingen (Ruhr), 24. Nov. Vor etwa3 Jahren
saß der Kaufmann Heinrich Weyland von hier in einem
Eisenbahnzuge, der bei seiner Einfahrt in den Herbeder
Bahnhof aus eine Lokomotive stieß. Weylaud wurde durch
den Zusammenstoß, durch den nur eine ganz geringe Sach¬
beschädigung verursacht wurde, so bestürzt, daß er aus dem
Zuge sprang und einen Nervenschock erlitt, durch den er
an der vollen Ausübung seiner bisherigen Tätigkeit zum
Teil behindert wird. Nachdem das Landgericht den Klage¬
anspruch Weylands dem Grunde nach für gerechtfertigt er¬
klärt hatte, hat die Eiscnbahnveiwaitung ihm eine einmalige
Entschädigung von 100 000 gewährt, die gestern zur
Auszahlung gekommen ist.

Die Rückwanderung aus deu Bereinigten
Staaten nach Europa, die, wie wir meldeten, die großen
Schiffahrtsgesellschaften bereits zu einer Erhöhung der
Zwischendeckspreise veranlaßt hat, schwillt immer mehr an.
ES wird gemeldet:

Cuxhaven, 27. Nov. Der Dampfer„Präsident
Grant" traf hier aus New Aork mit 3400 Rückwanderern
-in. Der Dampfer„Prätoria" mit 2500 Rückwanderern
wird erwartet.

Breslau , 27. Nov. Anläßlich des 50. Todestages
Eichendorffs waren Deputationen aller Körperschaften und
Vereine mit Fahnen an seinem Grabe versammelt, wo Erz-
Priester Pischel die Gedenkrede hielt. Darauf zog man zum
Eichendorffdenkmal, wo nach Ansprache des Rektors Fiebiger
zahlreiche Kränze niedergelegt wurden.

Ausland.
Petersburg, 26. Nov. Nach einer Drahtnachricht

des „Berliner Tageblattes" hat der Korrespondent der in
Taschkent erscheinenden„Rußkaja Okrajna" den Unter¬
gang vou Karat ag  folgendermaßen beschrieben: Es ist
schwer, jenes entsetzliche Bild zu schildern. Die einst blüh¬
ende reiche Stadt ist heute ein gewaltiges Grab von 4000
Toten. Schon wenn man sich der einstigen Stadt nähert,
spürt man den starken Leichengeruch. Am Leben gebliebene
Bewohner erzählen, daß am Vorabend des Unterganges der
Stadt, am 20. Oktober, ein starker Sturm herrschte. Die
Hunde heulten. Das Vieh wurde unruhig. Die Pferde
versuchten sich loßzurcißen. Es war, als wenn sie das
Unglück vorausahiiten. Morgens, als olle schliesen, begann
ein leichtes Erdbeben, das keinen weiter beunruhigte, da
Erdbeben in jener Gegend eine alltägliche Erscheinung sind.
Nur wenige vorsichtige Menschen verließen die Häuser und
suchten sich zu retten. Eine Viertelstunde später erfolgte ein
furchtbarer Stoß, der von donnerähnltchem Geräusch begleitet
war. Die Stadt wurde gleichsam gehoben und hierauf
fallen gelassen. In einem Augenblick war alles unterge-
gaugen. Der Bodm erhielt Liefe Riffe, aus denen trübes

Wasser draug. Von deu Bergen lösten sich FelSstücke.
Ganze Erdschollen verschwanden. Die am Leben Geblichenen
retteten sich mit Entsetzen aus der Stadt, die einen TrBwmer-
haufen darstellte. Furchtbare Schreie draygen aus den zu»
sammengesalleneu Häusern. Aber niemand war da, der
Hilfe bringen konnte. Der Sturm begann mit neuer Ge¬
walt sein Heulen und vermischte sich mit dem Geschrei und
dem Stöhnen der Menschen und dem Gebrüll der Tiere
zum Totenlied der zertrümmerten Stadt. In Karatag
find gegen 4000 Menschen umgekommeu., von denen bisher
1827 Leichen geborgen find. Mwa 200 Personen find ge¬
rettet. 1200 Häuser sind eiugestürzt. Um Karatag herum
sind 12 große Dörfer zerstört,  in denen bisher 820
Leichen geborgen worden find. Der Gesamtverlust wird
auf 12 000 Menschenleben  und 25 000 Stück Vieh
angegeben. Aber diese von privater Sette gemachten Auf¬
stellungen werden an offizieller Stelle als stark übertrieben
bezeichnet.

Etnüsez eine» Brücken-Gerüste«.
London, 28. Nov. Bei den ErwetterungSarbeiten

an einer Brücke über die Themse stürzte heute nachmittag
ein 20 Tonnen schwerer eiserner Schwimmbogen ein und
riß einen großen Teil des Gerüstes mit sich in das Wasser.
12 Arbeiter wurden  in den  Strom geschleudert.
Man brachte sofort alle Boote zur Unglücksstelle, und eS
gelang, die Abgestürzten bis auf 2 Mann dem Wasser zu
entreißen. Diese beiden Vermißten sind jedenfalls umge¬
kommen. 8 Arbeiter mußten schwer verletzt ins Hospital
verbracht werden. Wie verlautet, wurde der Unfall durch
das Nachgeben von Stützen verursacht, welche die Lhatffons
umgaben. Das eingefallene Gerüst befand sich unter der
Brücke. Die Szene bot im Halbdunkel einen schauerlichen
Anblick. Boote und Taucher arbeiteten unter größtm An¬
strengungen an der Auffindung der Opfer. Mehrere der
ins Waffer Geschleuderten waren schrecklich zugerichtet und
ihre Auffindung and Bergung äußerst schwierig. Einer
der Verletzten ist bereits im Krankenhaus gestorben.

TaebriS, 27. Novbr. In Urmia find ernste Un¬
ruhen  ausgebrochen. Man verlangt die Absetzung des
Gouverneurs Jmatyult, der die Absicht haben soll, gewisse
Agitatoren auszuwetscn. Der Gouverneur verließ die Stadt.
Emem Gerüchte zufolge sollen die Türken sich des Distriktes
Seudj-Bulag bemächtigt haben._

Landwirtschaft, Handel«vd Verletz?
Rotteuburg , Nov. Im Hopsenhandil ist es ruhig, Ge¬

treide etwas lebhafter, doch hat die Steigerung namentlich in Gerst»
etwas nachgelassen. Bezahlt wird für Gerste 10 für Habir S
Mk. und für Dinkel 8 ^ per Ztr — Das Geschäft in l ^ostobst
geht immer noch lebhaft Es werden viel französische Birnen zu
4.50—4.80 ^ verkauft.

Haigerloch , 25. Nov. Auf dem Biehmaikt galt Jungvieh
60—160 für Kalbinnen zahlte man 250—400 «6 , und für Kühe
200—350 ^ Die Handelslust war nicht besonders groß — Der
Schweinemarkt war mit 300 Stück reich befahren. Hier ging der
Handel lebhaft Für 1 Paar Milchschweine wurden 18—28 ^ bezahlt.

Dar soeben erschienene Novemberhestder . Flotte* bringt einen
hochaktuellen Artikel »lieber den Ausbau unserer Flotte * Außer¬
dem wird die »Bewertung von Kriegsschiffen* vor Augen geführt
und die Aufsätze»Deutschlands erste Kolonie* — »Kaiser Wilhelm-
Brücke* — »Brügge alS Seehafen* u. a. beschließen daß mit reichem
Bilderfchmuck zusammengesetzte Heft._

_Hiezu das Plauderstübchen Nr. 48._
Druck und Verlag derG. W. Zaiser'schen Bnchdruckerei GmtlZaiser)Nagold. —Für die Redaktion»erantwvrtlich; K.Paar.

Oberschwandors, 28. November 1907.

l 'rLusr - ^ .kLsixs.
Teilnehmenden Verwandten und Freunden

geben wir die schmerzliche Nachricht, daß unser
l. Gatte, Vater und Großvater

öllklÄlAIl ÄlllllLs , Lrük. gemeinöeptleger
von 70 Jahren
dem Horrn ent-

5 heute morgen 7 Uhr im Aller
nach längerem Leiden sanft in
schlafen ist

^ Um stille Teilnahme bitten:
äiv li'Luoi'Nllvn Mnlvr'blivbsnvn.
Beerdigung Samstag nachm. I Uhr.

Unterjettinge«, 29. November 1907.

Teilnehmenden Verwandten Freunden und
Bekannten machen wir die schmerzliche Mit¬
teilung daß unserel. Gattin, Mutter, Schwester,
Schwiegermutter und Großmutter
Katharine Aagner »°»
heute morgen4 Uhr im Alter von 52 Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist. Um stille>
Teilnahme bittet im Namen der Hinterbliebenen

der trauernde Gatte: I
8 eorg Aagnrr » Gemeiuderat

mit seinen6 Kindern.
Beerdigung Sonntag mittag L Uhr.

WM (MM)
durch die so lästigen Bronchialkatarrhe
verursacht,sowiequälenderHusten,fin¬
den schnelle und sichere Linderung beim
Gebrauchv.Nr .I,1i»ävi»ii»vz-vi7'8
Snins -Sond «,»». In Schachteln
L1 ^ bet Kond. H. Lang, Nagold
und in Wildberg: A. Franer.

2umLinw6iejW
uni! ülirimclikli llMMeße

V s r 'w 6 r> r>

8PLP8SNW üüiiMtM

mli cksr Scbuirmsrke:
Iküekkörnoktzn .I

Pakete ü >/2  flo . 20 pfg.
p'skrilranbft

itr .' kiä.üll-sr jvtt.
^ -ÄKLooinasn Mtl .) ^

Hier zu haben bei:

»2 . » ist ciie beste
I kiî öen leint

L tzALI,!» l>kg

Uugenllfi'isclie
vDnleiiit

6M ms nn'L

6Kr. lkr. Lilnrr, <1»rl H»rr,
O. vri »8n«r >4« .. ^ rli«v»r,
W.Nlnm «.» Lrvn , Vrisvnr.

Nagold.

Fahruis-Bsrfteigerrtng.
Aus der Nachlassenschast des verst. Auktionators Holzapfel ver¬

steigere ich am
Samstag den 30. Nov. vorm, vonv-9  Uhr an
im Hause des Herrn Feilenhauer Keck hier, nachgenannte Gegenstände
gegen Barzahlung:

1 Huschneidetifchinit Kasten, sowie
verschredener SchneiderhandtverkS«
zeug , L Kleiderkasten , 1 zweischläf¬
rige Bettlade mit Rost, 1 Sofa , S

Tische , 1 Kommode , Stühle . 1 Koffer , Mauuskleider
worunter 3 Ueberzieher , Bettgewand u. Leibweißzeng, 1 Herd,
Kücheugefchirr und allgemeiner Hausrat.

Witwe iflolraptel.
Günstige Gelegenheit für

Schreiner!
In nächster Nähe einer Residenzstadt ist eine gutgehende best

neu eingerichtete
meciisnücde5ckreinerei

löUi -UsW 2» I*. 8. Sauggasarilagew. besonderer Umstände
^ halber sehr billig zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt _

Altensteig.

——  LLlvllÜor LSV3  ^
empfiehlt b . ^



Nagold.

Meine reichhaltige
«nd lade zu zahlreichem Besuch ergebenst ein

M SMwareii ist eröffnet

Donnerstag , Freitag «nd Samstag
3 graße Reffen-Tage.—Günstige Gelegenheit für Weihnacht-geschenkt.

Kleiderstoffe:
« Mir . Kleid Mk.
« Mtr . Kleid 4 2« „
« Mtr . Kleid 5.4« „
« Mtr . Kleid „
« Mtr . Kleid 7.— „

Röcke:
» '/, Mtr. Rock1.7« Mk.
S '/, Mir . Rock2.45 „
4 Mtr. RockS.5« „
4 Mtr. Rock4 „
4 Mtr. Rock4.75 „

Blusen:
2 /4Mtr. Bluse1.25 Mk.
2 /4Mtr. Bluse1.5« „
2 /4  Mtr . Bluse 1 .8 « „
2'/4 Mtr. BluseS.5« „
2 '/. Mtr. Bluse».8V „

Kinderhauben:
Serie 11 .25 Mk. Wert dis 4.—Mk.
Serie II «8 Pfg. Wert bis 2.5« ,,
Serie III 75 Pfg . Wert bis 1.75 „

Kinderanzüge:
Serie I 3.75 Mk. Wert bis 7 Mk.
Serie II 5.25 Mk. Wert bis 8 Mk.
Serie III 5.75 Mk. Wert bis 1« Mk.

Nur solange Vorrat reicht.

Größte Auswahl

Hemderrflanell-Reste.
Große Auswahl

Ichüyenrefte.
u.s°r-Ipielwaren-Ausstellung """"

Var - lldLUs Lvsodv. Lloomaiw
S8.

Nagold, den 28. Novbr. 1907.

ÜLllKSLKIMS.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, >

welche wir bet dem unerwartet schnellen Hin¬
scheiden unsererl. Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter

Katharine Slum
erfahren dursten, für die zahlreiche Begleitung zu>
ihrer letzten Ruhestätte sowie für den erhebenden
Gesang des Liederkranzes sagen den innigsten DankI

die trauernden Hinterbliebenen:
Kermann Mum, Schreiner.
Ghristine Wräuning.

M » kiLWlli.
LouuiLx Len 1. Vö2.

Wamiliensbenüf
Win der Post.

Nagold.2lLLL-
I ) 3n <l8eliuliemit im<I «Uiiv l irttt i'
in bekannt guter Huakität

Stoff -Kandschuhe

Arawallen

Nagold.

unl> Vst.-Verein.
Aus Anlaß der Gedenktage von Villiers u. Champiguy de«

S«. Nov. (Andreas Feiertag) abends7 Uhr im Gasthausz.Kroneeine

ab, wozu die Mitglieder und Freunde der Sache ergebenst eingeladenwerden.
Per Ausschuß.

Ehrenzeichen sind anzulegen.
»Z8SGGSSGGSS SSGSSSSSMUS«

Der Unterzeichnete empfiehlt alle
Sorte»

jlockM'Nals!l««s.
8

8 Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns, 8
A Verwandte, Freunde und Bekannte auf W
8 8an »»1» x ü «i» 3V . As«vvi »»1d«r 1SOV 8
8 in daS Gasth. z. „Stern" in Nagold freundlichst einzuladen. 8

stezen- 5cbirme

Sohn des
verst. JohMn Michael Theurer-s Friedr. Bachmann, Zimmer-

Bauer in Ueberberg.

Tochter des
8
8mann in Rotfelden.

^ Kirchgang 11'/>Uhr.
^ Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen. ^
ElkWILIWWILlLILILIL WW ILIWIWILILlWkWIWIWWIWM

LI «ttiuxbi ».

Z r«« -Oger stzt.
^ Alle im Jahre ( 867 Geborenen werden auf

^ Sclmstclg 30 . Mov . (Andreasseierlag)
I in das Gasthausz. Adler freundlich eingeladen.

bringt in empfehlende Erinnerung

Sage allen denen, die in Rotfelden
bei der Hochzeit waren meinen

innigsten Dank.
Insbesondere aber dem Gesang¬

verein Emmingen und dessen Diri¬
genten für den schönen Gesang.
Joh Weitbrecht , Schreiner

und Angehörige
in Rotfelden.
Emmingen.

Am SamStag(Audreasfeiertag)
S«. Nov. nachm, von 2 Uhr
ab findet im Gasthausz. Krone
eine große

Hnndebörse
statt, wobei schöne
junge

Echrmnzer
zum Verkauf kommen.

Mehrere Hmldssreuude.

Lräöl-

Lls Istsed - ,

unä 2n § lLw .xsn
neuester Dessinsu. Breuuer-

fowie alle Sorten

Hllider«ndW-Mile
zu äußerst billigen Preisen.

I I,.

«M»- « eramann 's "MK Mitteillmaeu des StaudcS-Bergmanns
Hühneraugen -Mittel

befeitigtinkürzesierZeitdurch bloßes Uebrr-
ptnseln sicher, gefahr- und schmerzlos jedes
Hühneraase, Hornhaut und Warze.
Borr. t Karton mit Pinsel 60 Pf. bet:

Ott» Drißuer Ww.

Mtteüuugell des StMdcS-
amts der Stadt Nagold:

Eheschließungen: Heinrich Wilhelm » rü-
ninger , Oekonom hier und Pauline
Rosine Pfeiffer  von Althengstett, den
88 Nov.
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